
annt und in eigenen Selbstdarstellungen und Veröffentlichungen vorgestellt. Im drıtten Teil
wird die ekklesiologische Bedeutüung dieser zonobitischen Erneuerun 1mMm Protestantismus be-
handelt. In den Bestrebungen die christliche Kınheit ommt (D evangelischen Bruder-
und Schwesternschaften eine wichtige Aufgabe Das „evangelische Mönchtum“ hat wesent-
hche Momente 1 eben der Kirche wıederentdeckt, nämlich die Betrachtung und das Ernst-
nehmen des Kvangeliums, seines Anspruches und seiner Forderungen den alten „evangelischenRäten“.

Der Zweck dieses Buches ıst, diese Kntwicklung in den Kırchen der Reformation den atho-
Lschen Lesern bekannt UnN! vertraut ZU machen und den evangelischen Lesern eıne katholische
Stellungnahme dazu geben. Durch die klare und sachkundige Darstellung des Autors, 1n€s
französischen Dominikaners, SOWI1e des Übersetzers un! deutschen Bearbeiters, der 1n evangelı-scher J'heologie promoviıert hat, 1st dies vortrefflich gelungen. Wenn ıne St:;  ımme bereits gesagthat, dieses uch eın „ökumenisches Ereijgnis“ bedeutet, wurde nıcht zuviıel behauptet.Linz/Donau eter Gradauer

Alle meine Quellen sind Dir. Von KEugen Walter. (Christliche Konfessionen in elbst-
darstellungen, hrs

8.40.
S VO:  > Gün13er Stachel, Ban!:! 1 Echter- Verlag, Würzburg 1962 Leinen

Die Ül_)ßl'%6'llgllll[g' , dıe Aufspaltung der Christenheit verschiedene Konfessionen
durch wıssenschaftliche Argumente allein nıcht Z überwinden ıst, weiıl die ründe für die Spal-
tung letztlch „Herzensgründe”“ sind, hat den Inaugurator un! Herausgeber der Reihe „Christ-
liche Konfessionen ın Selbstdarstellungen“ dazu veranlaßt, einen Katholiken, Anglikaner,Orthodoxen un:! Protestanten ium eın persönliches Bekenntnis 3 bitten Uun: s1e  &.7 ZULT Rechen-
schaftsablegung über ıhren angestammten Glauben VOFLFr en Glaubensbrüdern und VOoOr allem
VOr den VO.  D iıhnen Getrennten TMUuNnfiern.: dieses Unterfangen auf Schwierigkeiten g-stoßen ıst, wird dem Herausgeber hne weıteres glauben. Die Überlegungen, die trotz
allem seinem lan festhalten ließen, S1N! inzwisch
Vatikanums eindrucksvoll unterstrichen worden. C durch den ermutigenden uftak: des

Pfarrer Kugen Walter hat 81C. ZUIN Sprecher der katholischen Glaubensbrüder gemachtund die Reihe eröffnet. Der anspruchsvolle Titel „Alle meıne Quellen SIN In Dir" (Ps Dzw. 87)1 runde 3ek  u die Thematik fort, die ın Walters Schrifttum schon ıimmer als Grundton
dessen, wAas €  Cr Zl asch hatte, angeklungen ist. Hier wırd 816e jener Aussage erhoben, VO:!  5
der her allein der Werdegang des Christen un die vielgestaltigen Lebensäußerungen der Kirche,
durch die der einzelne schließlich einem Wissenden zZu werden vermag, theologısch be-
greifen siınd Wer vVon der Kirche un! VO. Leben des Christen 1n der Kırche redet, muß NOTL-
wendig den lıck auf das gnadenhafte Wirken Gottes lenken, das ratıonal nicht aufzuhellen,
sondern ben 1m Doppelsinn des augustinıschen Confiteri Gegenstand des Bekennens seın
kann. Von daher gesehen, erhalten die ganz un! nıcht aufdringlich wirkenden autobiographi-schen Notizen des Verfassers ihre eigentliche Rechtfertigung,. Dabei weiß dieser aber sechr Na}  9daß nıcht selten durch „Zufälligkeiten“ un „Außerlichkeiten“ (Augustinus hat das schon SC-wußt) die inneren Quellen erschlossen werden. Für die Geistigkeit des Autors ist bezeichnend,

auf ausgesprochen dem Leben un! der Wirklichkeit zugewandte Denker und Theologenzurückgreift, WC.) VO.  > der Kınheit der Kırche redet, daß er, Aurelius Augustinus,Möhler und Newman anknüpfend, Männern das Wort e  erteilt, die un den Glauben der
Kirche und Verständnis auch persönlich SCIUN£CN aben un dieses Verständnis
revidieren bzw. fortzubilden bereit BCWESCH S1InNd. Besonders dankbar wıird Walter dafür
sein, ın diesem Bändchen über die liturgische Bewegung, über Probleme der Bibelexegeseun über die „Una Sancta“ spricht. Denn gerade der nichtkatholische Leser wird damıit auf
jene Lebendigkeit innerkatholischen Raum, auf jene Initiative und jene Offenheit zu den
andern Konfessionen aufmerksam gemacht, die hinter der St. anmutenden Feierhchkeit
kirchlicher Verlautbarungen und Weisungen schwerlich entdeckeno Der Verfasser
des VO. Verlag geschmackvoll ausgesta  et Bändchens ergeht sıch bei seine Darlegungenüber se1N. Verständnis des Katholisch-Seins nı€e in einer Theologia glorlae. VWe trotzdem
zuversichtlich ın die Zukunft schaut, dann tut 1m Vertrauen auf jene Lebendigkeit der
katholischen Kirche, deren verjüngende Kraft selbst ımmer wieder Öördernd erfahren hat.

Tübhingen Josef Rief
Der Kult und der heutige Mensch. Von Michael Schmau.s und Karl YForster (Herausgeber).355.) Verlag Max Hueber, München 1961 Leinen 18.—
Anläßlich des Eucharistischen Kongresses In München (1960) hielten dort Wissenschaftleraus aller Weltl eın  P Colloquium doctum, un die Kultfeiern des Kongresses wissenschaftlich-kritisch



zZu betrachten, Vorträge,Abhandlungen und Diskussionsbeiträge sind alsFrüchte
Gelehrtengespräches 11n vorliegenden uch gesammelt.

Im Einleitungsvortrag „Sinn un Problem des Kultes“ gibt Jungmann (Innsbru
Bestimmung un Abgrenzung des Begriffes und analysıert die verschiedenen Spannunge:
starre Form — innere Gesinnung, mystermum ratıo, Geheimnnıs Verständlichkeıit, Tradition

Akkomodation. Die folgenden drei Abschnitte machen bekannt mıt den Kultformen (nicht-
christliche, christliche, nıchtreligiöse) Die Berichte über die Gottesverehrung iUınm Buddhismus
Hinduismus, Mohammedanismus, den afrıkanıschen Stammesreligionen un: bei den alten
Mexikanern korrigieren diıe oberflächlichen Meinungen :  ber Andersgläubige. 11 Vorträge wıdmen
S1C. dem christlichen Kult rof Pascher (München) geht auf 1€ Darstellungsmittel un!: DEa
kultische 1ypık il} der Eucharıstiefeier rof Schlink (Heidelberg) hefert den Beitrag „Der
Kult evangelischer Sicht Professoren 5 alonıkı un! Athen referjieren über den Kult
orthodoxen hrıistentum. Vorträge setizen 81C.  h mıt Kult und VWelt auseinander: der profanierte
Kult, Kult als Herrschaftsinstrument i totalıtären Systemen, Kult Uun!‘ Technik, Ritual un
Tiefenpsychologie Abschheßend zeıgt rof. Schmaus (München) in meisterhafter Ausführung
den 99  ult als Frfüllung echten Menschentums“®,

Ungemein vıel wertvolles Maternal wıird dabeı geboten Liturgie, KExegese, Religions-
geschichte un Religionspsychologie. Gelegentlich werden auch Randfragen gestreift, Kırche
und Staat, die gleitende Woche, Tiefenpsychologie und dergleichen. ffen und ehrlich werden
die Schwächen un!: ehler zugegeben; behandelt C111 CISCHNEI Vortrag die Schattenseiten des
südamerikanischen Christentums, Uun! Schmidt (Rom, Gregoriana) schildert ı se1iINEIN Beitrag
„Gefahren und Möglichkeiten für den relig1ösen Kult” eindringlich, erschütternd die traurıgen
Mißstände ı breiten christliichen Schichten. Somit ıst das uch willkommene Grundlage,

die einzelnen relig1ösen (Jemeinschaften S1C. besser kennen lernen, verstehen und aussprechen.
Darum wırd auch auf Jahr:  & hinaus C1)] VWert behalten.

VWort Kırche Sakrament ı evangelischer und katholischer Sıcht. Von Louis Bouyer.
Aus dem Französischen übersetzt VO  $ Wl Neubert. (88.) Mainz 1961, Matthias-Grünewald-
Verlag, Kart.

E  1N€ überaus gründliche Abhandlung dreı:er wichtiger Unterscheidungslehren der Kontrovers-
theologie, aufdie der Autor die Hauptunterschiede der Konfessionen zurückführt. Tüher Kalviner,
jetzt Professor katholischen Institut ı Parıs, ıst Bouyer WIC kaum 611 zweıter ınteressjiert
und befähigt, diese Fragen gründlich und sachlich behandeln. So zeichnet er die geschicht-
che Entwicklung bıs gegenwärtigen Stand un! erklärt, Wäas Protestantismus Wort
Gottes, Autorität der Kırche und Sakrament bedeuten. 5 eiInNne ehrhlichen Darlegungen über die
Veräußerlichung vieler Andachtsformen, über Mißbräuche beim Fmpfang der heıligen Sakra-
ente, be:  1 brauch von Sakramentalien, ]J selbst bei der HYeler des heiligen Meßopfers machen

begreiflich, warumnll Luther stark betonte, daß ‚Ott alle;  ın das Heil wirke. Mit gleicher
erzeugungskraft beweist der Verfasser ber auch, die katholische Kıirche die wahre ehre

besessen hat, diese aber damals vielfach verdunkelt W: Ina)  S oft uch-
staben un!: der äußeren Tat festhielt un! den Ge  1st vernachlässigte, der TST alles lebendig machen
muß Viele Schwierigkeiten klärt dem Ausdruck ‚OPUuSs operatum”, der wohl deutlich
aussagt, die Sakramente nıchts als Gnade SIN  * der aber auch mißverstanden werden kann,
als ob der Mensch ı Sakramente den „Irick“ hätte, . ott ZWINSCH, nach unseremn Willen
Zl handeln.

Das Buch ist gleich wertvoll für Katholiken w1ie Nichtkatholiken un: bietet für Religions-
gespräche zuverlässige Hilfe.

Linz/Donau Adolf Buder

Freiburger Rundbrieft. Beiträge Förderung der Freundschaft zwıschen dem Alten un
dem Neuen Gottesvolk Geiste beider Testamente. Hrsg. VO:  5 Dr. Rupert Gießler, Dr.
Hüssler, Dr. Luckner, Karlheinz Schmidthüs, Prof. Dr. Thieme, rof. Dr. Voegtle.
Deutscher Carıtasverband, Freiburg ı Br. 1962

Es1ıst noch nıcht lange her, Basel trikonfessionelles Gespräch zwischen Jüdischen,
katholischen un! evangelischen Theologen geführt wurde 2  ber das 'Thema „Botschaft und
Gebot“. Dieser Rundbrief demselben Zwecke dienen. Er ist VO:!  -zl Sonntag (23
datiert, 1 dem C110 Sühneappell der deutschen Bischöfe sämtlichen katholischen Kirchen
Deutschlands für 1€ unmenschliche Vernichtungsaktion das jüdische Q.
Das Heft bringt diesen Buß: als ersten Beitrag. Krgreifend ist sodann die Ansprache des
Bischofs Pachowilak bei der Gedenktfeier ı Bergen-Belsen. Kın Vortrag VO!  — Jürgen Baumann

Beitrag juristischen Würdigung des alles Eichmann, ferner das hema „Kirche und


